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Von der Censur erlaubt. Riga, den 13. März 1865.



P r o l o g .

i ^ i c  können in  K ü rze  die S tücke  h ier  lesen.
D ie  au f  unsrer  B ü h n e  seit Kurzem gewesen:
U nd Vielen  fäl l t  w ohl  eine D ars te l lung  ein.
A n die sich g a r  süße E r in n e r u n g e n  re ih 'n .  —

W ie Mancher h a t  nicht im T hea te r  geschmachtet. 
Und weder au f  D ichtung und  S p i e l  mehr  geachtet; 
W ie  Mancher der Nachbarin  die H än d e  gedrückt, 
W e n n  oben zwei Liebende A m or beglückt.

H a t  oben ein zorniger  V a te r  verhöret,
W ie  heimlich die Tochter in  Liebe verkehret;
W a r d  gern ih r  des M i tg e f ü h l s  O p fe r  gebracht,
W eil  gleiche E r f a h r u n g  sie auch schon gemacht.

S o  soll Euch dies Büchle in  noch F reude erwecken, 
D ie  längst  der V e rg an g en h e i t  F lü g e l  bedecken;
J a ,  sind auch die W o r t e  des S ch au sp ie ls  verhall t ,  
E r i n n e r t  I h r  Euch a n  d as  T h e m a  doch bald.



M sonas-M rzeichm s;.
D ire c to r :  H err  J u l i u s  W it t .
R e g is se u r : „ Sche lper .
Musikdirec tor:  .. S ch ö n .

Kassirer:  H e r r  Nosenthal .

Darstellende M itg lied er:

C öncertm eis te r : H err  B a r te lm a n n .  
S o u f f l e u r :  A. Knsell. 
Jn s p ic ie n t :  H e r r  Fischbach ^>n.

Herren:
H err  B e h r .

„  D om brow sky .  
Fischbach so,,. 
Fischbach ju n .  
Glatzel.
Hanisch.
L. K rns tns .
Knsell.
S che lper  ^Regisseur). 
U pp n m o o r .
W i t t  (Director) .  
W it t ig .

D a m e n :
F r ä u l .  G ro ß .
F r a u  Hanisch.

Heuser.
F r ä u l .  A. Heuser.

M .  Heuser.
F r a u  Küsell.
F r ä u l .  S e e p o ld t .
F r a u  W i t t  (D irec tor iu) .  
F r ä u l .  W ollrabe .

K i nd e rrol l e n :
E m i l  Heuser,
I e n i i i .  T o n n i  n. Alfred Hanisch.

Decorations- und H ilft-Perjonal.
Theatermeister  H err  U ppnm oor .  
G arde rob ie r   ̂ „ B e h r .

G arderob ie re  F r a u  Re inho ld .  
Requis i teur  H err  Iwaskewitsch.

i> T h ea te ra rbe i te r  un d  Bil le teure.

Das Orchester-Personal
besteht a u s  I<» fü r  die S a i s o n  en gag ir ten  M itg l iedern .

A ls  Gäste traten ans:
D ie  S c h w e iz e r - S ä n g e r  u n te r  der D irek t ion  des H e r rn  Decker- 

S c h e n k ,  4 M a l .  —  H err  Physiker  Amberg gab 3 M a l  V o r ­
stellungen. —  F rä u le in  L a u ra  S c h u b e r t  vom Kaiserlichen Hos- 
theater  zu P e t e r s b u r g ,  6  M a l .



AeMtoir.
Septeinbe

12 . Z u r  E rö f fn u n g  der B u h n e :  
P r o l o g .  —  D e r  Vicomte von 
Letorieres u. V io l in -C oncer t .

1 3 .  der Zunftm eis ter  von N ü r n ­
berg.

>5. Nosa un d  Röschen.
10.  D e r  W ilderer .

O  c t>
I .  A u u a  die Lachende u. A u u a  

die W einende.  —  2 n n g e  
M ä n u e r ,  a l te  Weiber.

A. D ie  I n d e n  von W o rm s .
4 .  D a s  erste weiße H a a r .  —  

N n r  immer frisch von der 
Leber. —  M onsieu r  H ercu­
les. —  D ie  S o n n t a g s j ä g e r

0 .  S te f fen  L anger  a u s  G l o g a u .
1 0 .  M a r i a  S t u a r t .
I I . E in e r  von  nnsre Leut '.
13. D o r f  nn d  S t a d t .
15 .  Z o p f  un d  Schw crd t .
18 .  D ie  G e brüde r  Förster.
2 1 .  Concert  der Schweizer  S ä u ­

ger. —  W e r  die I u n g e  w ill .
Nove

1. D e r  Leiermann u nd  fein 
Pflegekind.

5. M a th i ld e .  — M onf .  Hercules .
7 . E in  vera rm ter  E d e lm a u n .
8 .  G a u g r a f  P h i l i p p  d. W ilde .

I I .  Z u r  S c h i l le r fe ie r : Guste l
von Blasewitz. —  W a l l e n ­
steins Lager. — S c e n e n  a u s : 
M a r i a  S t u a r t ,  W ilh e lm  
Tell  u.  d. R ä u b er .  —  B i ld e r .

: 1 8  0  4.
2 0 .  D e r  Aetienbndiker.
2 2 .  D ie  S t e r u e  wollen es. —  

Concert .
2 4 .  N arc iß .
2 7 .  D ie  Maschinenbauer  von 

B e r l in .
2 0 .  D ie  J ä g e r .
be r .

m uß um  die Alte freien. —  
D a s  S ch w er t  des D am okles .  

2 2 .  D e s g l .  Concert .  —  N u r  
immer frisch vou der Leber. —  
D e r  Lügner  un d  seiu S o h n .

2 4 .  D e s g l .  Concert.  —  D i r  wie 
mir.  —  D ie  Hochzeitsreise.

2 5 .  D e s g l .  Concert .  —  H u m o ­
ristische S t n d i e u .  —  E r  ist 
nicht eifersüchtig.

2 7 .  B e n ja m in  S t e r n .
2 0 .  D e r  Vicomte von Letorieres.  
Z I . Gastspiel  des H errn  K a r i n s :

D e r  Bäckerladen. —  D ie  
D ie  Eifersüchtigen. —  D e r  
alte Leibkntscher P e t e r ' s  HI.

n b c r .

14. D eb o rah .
1 5 .  Kieselack nud  seine Nichte. 
1 0 .  Anne-Liese u n d  1 7 4 0 .
2 1 .  M arie -A nne .
2 2 .  M o n t jo y e .
2 0 .  D a s  Lügen.  —  G ro ß e s  

Concert .
2 8 .  S t ru e n see .
2 0 .  S t ru e n see .



-  -  -

Dece

3. Die deutschen Komödianten.
5. Die Maschinenbauer von 

Berlin.
0. Zur Feier des Namensseftes 

Sr. Kaiser!. Hoheit d. Thron­
folgers: Volkshymne. — 
Gewissenhaft. —  Telegra­
phische Depeschen. —  Paris 
in Pommern.

10. Zur Weihnachtsbescheernng 
für arme Kinder: Die schöne 
Müllerin. —  Badekuren. —  
Die drei Helden.

J a n u a r

1. Ein fröhliches Neusahr. —  
Enleuspiegel.

2. Bajazzo.
3. Der Weltumsegler wider 

Willen.
0 Mnttersegen..
0. Zum Benefiz für Herrn 

Schelper: EiueIn'kenfamilie.
10. Müller und Miller. —  Vor­

stellung des Physikers Herrn 
Amberg.

12. Das Schwert des Daino- 
kles. —  Im  Wartesalon er­
ster Klasse. —  Vorstellung 
des Herru Amberg.

14. Zm Benefiz für Hrn. Hanisch: 
Kunz von der Rosen.

16. Das Lügen.

m b e r.

12. Pechschnlze.
Pechschulze.

17. Der lange Israel.
! 0. Einen Jux will er sich machen. 
20. Der Mann mit der eisernen 

Maske.
22. Die Eifersüchtigen. —  Tele­

graphische Depeschen. >—  
Bnch3 Capitel I.

25. Ein Tag vor Weihnacht. — 
Weihnachten. —  Bilder.

20. Jack Sheppard.
27. Der verkaufte Schlaf

1865 .

17. Satan, oder der Tenfel ist 
los. —  Ertra Nachmittags­
vorstellung des Hrn. Amderg.

21. Zum Benefiz für Franl. Ä. 
Heuser: Ansreden lassen. —> 
Ein nngeschlifsener Dia­
mant. —  Lott ist todt. —  
's Lieserl.

23. Er ist nicht eifersüchtig. —  
Telegraphische Depeschen. —  
's Lieserl.

24. Das Turnier zu Kroustein.
28. Zum Benefiz für Fran Heu­

ser : Die Jungfrau von Or­
leans.

30, Eine leichte Person.
31. Eine leichte Person.



F  e b i
4.  Zum Benefiz für Hrn. Dom- 

browsky: Von M itau  nach 
Riga. —  Der Ritter der 
Damen. —  Doctor No­
bin. —  Bilder.

0. Der Nitter der Dam en.  —  
Ausreden lassen. —  Von 
M itau  nach Riga. —  Bilder.

7. E in  Pariser Carneval.
1 1 . Die Lady in Trauer.
1:;. D er  Lastträger. —  Die 

Dienstboten.
14. Die  Zwillinge.
10 .  Moderne Vagabondeu.
I k. Gastspiel des Frl .  S c h u b e r t : 

Therese Krones.
10. Desgl .  Gastspiel: Eine

leichte Person.

M  ä
2. Mutter  und S o h n .
4 .  Zum  Benefiz für F r l .  Woll- 

rabe u. Hrn. Sch o n :  Der 
reisende S tu d e n t .  —  Die 
weibliche Schildwache.

0. I m  Wartesalon erst. Klasse. -  
E iner muß heirathen. —  
Die Dienstboten. —  Bilder.

u  a r.
2 0 .  Desgl .  Gastspiel: Mamsell 

Uebermuth. —  Ausreden las­
sen. —  Sachsen in Preußen. 
—  Gastrolle des F räu l .  
Veilchenduft.

2 1 .  D esg l .  Gastspiel: B ruder 
Liederlich.

2 2 .  D esg l .  Gastsp . : Liebestranm 
eines jungeu Mädchens. —  
Pariser  Taugenichts.

25 .  Desgl .  Gastsp . : Die Grille.
27 .  Desgl .  Gastspiel: Z um  Be­

nefiz für F ra u  Hauiscl,: Z u  
ebener Erde nnd erster Stock

28.  Desgl.  G astsp . : Dum m  u 
gelehrt. —  D er G au g  iu 's  
Theater. — Eiuer muß heira- 
theu. —  Bei Wasser u. Brod.

r z-/
7. Eldorado.

1 1 . Zum Benefiz für Hrn. Fisck- 
bach: Ludwig der Eiserne.

13. Die Lady in Trauer.
14. Ludwig der Eiserne.
20 .  5000110 Teufel.
21 .  5 0 0 0 0 0  Teufel.



LuokMet nach bekannten ZNekdien.

Weiße Damit.
Ha, welche Last, Souffleur zu sein! 
Mau hat den schwersten Posten.
Und doch bringt er nur wenig ein.

D on  Jü a n .

Keine Ruh' bei Tag und Nacht,
Nichts, was mir Bergungen macht,

Viel zn thun und wenig Geld,
Das ertrage, wem's gefällt!

Die Akteurs, die können lachen, 
Während sie sich divertiren,
Muß ich ihre Rollen schmieren.

D o r s b a r b i e r .

Es ist, ich sag's bei meiner Ehr',
Ein hartes Loos zu sein Souffleur- 
Er brauchte, ging es nach Gebühr, 
Alljährlich neuer Lungen vier.

Frei sch n tz.

Wie nahte mir der Schlummer 
Und ich war heiser nicht?
Souifliren bringt nur Knmmer 
Und höchstens noch ein Licht.

B a r b a r  und C o l l i  n.

Ich will Euch jetzt von meinem Leben, 
Merkt ans! eine kleine Probe geben.
Die Stunde schlägt, schon ist es nenne, 
Zeit ist's, daß ich im Loch erscheine.
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Fr a  D i a v o l o .
Meine Freunde sind hier 

In  dem Zimmer bereit;
Ein Wink nur von mir 

Und sie nah'n, die Stunde ist da:
Die Probe beginnt.

D er Handschuh.  (Von Schiller.)
Uud ich gebe das Zeichen!

Ans die Bühne mit bedächtigem Schritt 
Der erste Held tritt.

Und sieht sich stumm 
Rings um

Und weiß kein Wort.
Und der Regisseur winkt wieder,
Da öffnet sich behend 

Der Coulisse Thor.
Daraus rennt 
M it kühnem Sprunge 

Der Jntriguant bervor.
Wie er den Helden erschaut,
Sagt er keinen Laut,

Und im Kreise scheu 
Umgeht er meinen Kasten.
Auch er weiß nichts.

K a m p f  mi t  dem Drachen.
Doch Jener nimmt das Wort uud spricht: 
Ich Hab' erfüllt, —  ich Hab' erfüllt.

Z au be r f l ö t e .
Zu Hilfe! Zu Hilfe! ich bin sonst verloren! 
Ich habe die Construktion schon verloren!

Mi t tel satz.
So geht's die ganze Probe fort.
Ich schlepp' sie durch von Wort zu Wort: 
Doch Abends, ach, du lieber Got t !
Da Hab' ich erst die liebe Noth.



—  I I  —

D ie  K raniche  des Ib ie u s .

—  dort sich zum Theater drängt;
Denn Bank an Bank gedränget sitzen,
Es brechen fast der Bühne Stützen, 

Herbeigeströmt von fern nnd nah 
Die Abonnenten erwartend da.

S t u m me  von P o r t i c i .

Seht, wie in wilden Meereswogen 
Schwimmt dort der Held in einem fort; 
Soubrettchen kommt schon angezogen,
Doch leider weiß sie auch keiu Wort.

(Und der Liebhaber stürzt anch herein: 
Souffleur, hilf uns ein.)

Das Wort aus dem Kasten gilt es zu versteh'», 
,Sonst kauu die Komödie nicht vom Flecke geh'n. 

(Souffleur, hilf uns ein.)

B a r b i e r  von S e v i l l a .

Ich bin das Faktotum des ganzen Stück's,
Ja, ich!

S ch w ei zer - F a m i l  ie.

Ach, lieber Herr Director, erkennt' meinen Fleiß, 
Was Hab' ich geschrien, ich biu voller Schweiß. 
WaS Hab' ich gerufen, gewiukt und geflucht.

Freischütz.

All' meine Pulse schlagen,
Und das Herz wallt nngestüm.
Abgehetzt nnd durchgeschwiht.

Wei ße Dame.  (Finale.)

Ha, das Stück ist endlich zu End';
Des Beifalls lang gehemmte Lust 
Befreit jetzt aller Hörer Brust.



—  12 —

K a m p f  m i t  d e m  D r a c h e n .
S o  wie das  letzte W o r t  gesprochen,
Und zehnfach a m Ge wö l b '  gebrochen,
W a l z t  der  vermischte St immenschal l  
Si ch  brausend fort  im Wider hal l .
Lal l t  schreit P a r t e r r e  un d  Ga l l e r t e :
Alle  h e r r a n s ! —  doch meiner  denkt  m a n  nie!  —

S c h w e i z e r - F a m i l i e .

W e r  hörte  wohl  j emal s  mich klagen.
W e r  h a t  mich je weinen gesehen?

Me i n  Schicksal ,  ich muß  es er t ragen.
Ich sitze u nd  sitze,
S o u f f l i r e  nnd  schwitze.

D o r f b a r b i e r .
E s  is t .  ich sag ' s  bei meiner  E h r ' .
E i n  har tes  Loos zu sein S o u f f l e u r :
D i e  ganze Z e i t ,  J a h r  a u s  J a h r  ein.
M n ß  m a n  sich mn d '  u nd  heiser schrein!
Und doch ha t  m a n  ga r  nichts davon.

F a u s t .  ( V o n  S p o h r . )
Ach,  ein T a g  im ganzen  J a h r  
H a t  fü r  mich n u r  keine Q u a l .

B r i n g '  ich I h n e n  da s  J o u r n a l .
De nk t  I h r  meiner  herben Schmerzen ,

D i e  ich Euch jetzt kund ge t hau .
Und I h r  nehmt es frenndl ich an.

A. K.
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